
FKonrad VO Querfurt, BischofVO Hildesheim,
Kanzler des Reiches un Legat für Sahz Italien*

Ulrich LFJaust
Vor zehn Jahren hatte ich die Freude, einer historischen Exkursion ach
Malta un Zypern teilnehmen dürfen. Ausgerüstet MIt Zzwel Reiseführern
las ich meinem Erstaunen in dem einen ber Zypern folgendes:

„Als Guy de Lusignan 194 starb, (F se1ın Bruder Amaury (Amalrich) die Nachfolge
Er erhielt auf dem Reichstag VO Gelnhausen K die Insel als Lehen VO Kailser

Heinrich zugesprochen und wurde noch 1im gleichen Jahr auf Zypern VO Reichs-
anzler Konrad VO Hildesheim dem ersten namentlic bezeugten deutschen Besu-

Cher der Insel ZU. Kön1g gekrönt

Im anderen Reiseführer las ich welter:

„Hatte Guy den orthodoxen Christen noch die Ausübung ihres Glaubens DESTLALLEL,
wurde u Amaury der ömisch-katholische Glaube Staatsreligion. Die ortho-
doxen Bıstümer wurden aufgelöst, die Ahl des Erzbischofs UNTLErSaAgT. Stattdessen
wurden VO dem VO Bischof Konrad VO Hildesheim 1m Herbst O7 ın Famagusta
gekrönten Köni1g VO Zypern und Jerusalem AT römisch-katholische Bıstümer 1n
Paphos, Limassol, Famagusta und als Erzepiskopat ın Nikosia geschaffen

Während ich mich VOoO  ; den anstrengenden Wanderungen un Besichtigun-
scCmh einıge Tage ausruhen konnte, las ich Runciman s berühmte Geschichte
der Kreuzzüge un hörte wiederum VO Hildesheimer Bischof Konrad. Von
dem politischen Führer Armeniens heift CS dort, da{s WI1e Amalrich VO  -

Zypern ach einer Königskrone trachtete. Im Januar 1 1968, bald ach Heıin-
richs Tod, sagt Runciıman,

Unveränderter Jlext melines Vortrags eım Vereın für Geschichte un Kunst im Bıstum Hıl-
desheim März 1997
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„traf se1ın Kanzler Konrad VO  . Hildesheim miıt dem päpstlichen Legaten, dem Erzbi-
schof Konrad VO Maınz, in S1S eın und beide bei einer oroßartigen Krönungs-
feierlichkeit ZUSCHCNH. er armenische Katholikos Setzte Leo die Krone aufs Haupt,
während Konrad ıhm eın Königszepter überreichte. Es Wl eın grofßer Jag für die
Armenıier, die in der Krönung die Wiedergeburt des ten armenischen Königreiches
erblickten; und schlo{fß die Eingliederung d€S Rubenier-Fürstentums 1n die 'elt des
fränkischen (Ostens ab 63

\W/as iıch da gelesen hatte, hat mich nıcht 1LUF aufs höchste au sondern
auch meln Interesse dem Bischof un Reichskanzler Konrad VO  - Querfurt
geweckt. Rufen WIr uUu1ls A1TZ die Lebensabschnitte dieses bedeutenden Man-
NS AaUus dem Geschlecht der Edelherren VOoO Querfurt 1Ns Gedächtnis. Konrad
VO  b Querfurt“ WAar eın Sohn des Burggrafen Burchard I8 VO  e} Magdeburg und
der Mathilde VO  . Aare, eliner Tochter des Grafen Lambert VO  - Tonna. Er
besuchte die Domschule Hildesheim un erlangte bereits damals das dor-
tige Domkanonikat, das CT bis seiınem ode innehatte. In Magdeburg ISt CTr

selIt Miıtte Februar 15852 als Domherr, 01 194 zugleich als Propst des Stif-
EGS St. Nikolaus nachweisbar. OLT erscheint auch als Propst des
berühmten tiftes St. Simon un Juda 1n Goslar, ebenfalls seIit 1194 als Propst
des Reichsstiftes St Marıen Aachen, das VOLIL ıhm der spatere deutsche
Könıg Philipp VO Schwaben innegehabt hatte. Diese Propsteien verdankte
ebenso WI1IeEe seine Erhebung auf den Hildesheimer Bischofsstuhl 1194 der
Gsunst Kaılser Friedrichs bzw. Kaılser Heinrichs Dıie Bischofsweihe MUu
Konrad 1in Italien zwischen dem November 1196 un dem 20 Maärz 197
empfangen haben Im Lienste der Kaiser bekleidet Konrad folgende Stellun-
sch seit Ende Juli oder Anfang August 158558 1St CT Mitglied der Hofkapelle.
1195 wird Kanzler, 196 kaiserlicher Legat für Sahız Italien, Sizilien un
Apulien. 1197 1St Leiter des Kreuzheeres. Am 29 Junı 198 1STt erstmals
als erwählter Bischof von Würzburg nachweisbar un WAarTr ohl damals schon
Kanzler Philipps. ]Ja der päpstlichen Aufforderung, auf beide Bistümer
verzichten, nıcht nachgekommen WAal, wurde VO  — Papst Innozenz {I11
gebannt. Im März oder April 200 verzichtete DE in Rom auf beide Bıstümer,
weil der Wechsel VO einem 1in eın anderes Bıstum ach kanonischem Recht
ohne päpstliche Nıspens unzulässig WAar und miıt einem Ehebruch verglichen
wurde Im folgenden Jahr erhielt das Bistum ürzburg zurück, aber schon
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Meıer, IDITS Domkapitel Goslar un: Halberstadt ın ihrer persönlichen /usammenset-
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Konrad DON Querfurt
oder Dezember 202 wurde Konrad 1n Würzburg auf dem Wege

ZU LDom eines (Jüterstreits VO  . Stiftsministerialen ermordet.
Lüntzel hat sicher recht, WeCeNN in seiner Geschichte der LIözese

und Stadt Hildesheim sich beim Ende des Hildesheimer Episkopats des Kon-
rad VO  aD Querfurt fragt, Was dieser Oberhirte für den Hildesheimer Sprengel
bewirkt habe, un folgende Antwort oibt:

)9-  a dieses eın Geringes sel,; da{ß Konrad wen1g eIt übrig leiben konnte, fur
seline Herde SOTSCH, älst sıch nach dem, Wds (83}38% besorgen und schaffen
hatte, wohl m  9 und in der JTat wei(ß die Chronik 11UI berichten, da{ß die
vogteiliche Gerichtsbarkeit über die Stadt, welche verpfändet WAarl, ine nicht
eringe Geldsumme eingelöset, dem DomkapitelKonrad von Querfurt  59  am 3. oder 4. Dezember 1202 wurde Konrad in Würzburg auf dem Wege  zum Dom wegen eines Güterstreits von Stiftsministerialen ermordet.  H. A. Lüntzel hat sicher recht, wenn er in seiner Geschichte der Diözese  und Stadt Hildesheim sich beim Ende des Hildesheimer Episkopats des Kon-  rad von Querfurt fragt, was dieser Oberhirte für den Hildesheimer Sprengel  bewirkt habe, und folgende Antwort gibt:  „Daß dieses ein Geringes sei, daß Konrad wenig Zeit übrig bleiben konnte, um für  seine Herde zu sorgen, läßt sich nach dem, was er sonst zu besorgen und zu schaffen  hatte, wohl vermuten, und in der Tat weiß die Chronik nur zu berichten, daß er die  vogteiliche Gerichtsbarkeit über die Stadt, welche verpfändet war, um eine nicht  geringe Geldsumme eingelöset, dem Domkapitel ... die vogteiliche Gerichtsbarkeit  über Lede übertragen und der Domkirche priesterliche Gewänder und Altartücher  von Sammet und anderen Stoffen, einen Vorhang, welcher auf der Nordseite des Cho-  res aufgehängt zu werden pflegte, zwei schöne Reliquienkästchen aus Gold und mit  Gemmen besetzt, Reliquien der hll. Stephan und Laurentius und etwas Balsam, wel-  che Kostbarkeiten Konrad aus dem Morgenlande mitgebracht haben mochte,  geschenkt habe. Vieles Geldes bedurfte Konrad auch in seiner hiesigen Wirksamkeit.  Er verpfändete sechs Meiereien um 500 Mark, das Gut im Alten Dorfe bei Hildes-  heim und die Mühle in der Stadt um 80 Mark, die Meierei in Förste um 60 Mark, so  daß er seinem Nachfolger eine ansehnliche Schuldenlast hinterließ.“>  Lüntzel will damit zum Ausdruck bringen, daß die Bedeutung dieses Mannes,  der so stark in die Reichspolitik verstrickt war, nicht in seiner Tätigkeit als  Bischof von Hildesheim lag.  In der Literatur wird immer wieder behauptet, Konrad habe in Paris stu-  diert und dort Lothar von Segni, den späteren Papst Innozenz III., kennenge-  lernt. Dies wird aus der Hartnäckigkeit geschlossen, mit der sich der Papst der  Causa Hildesheim und Würzburg angenommen hat. Einen Beweis für diesen  Studienaufenthalt gibt es aber nicht. Der Aufstieg Konrads zu geschichtlicher  Bedeutung begann mit seinem Eintritt in die Hofkapelle 1188 und gipfelt in  der wohl erst 1195 erfolgten Ernennung zum Kanzler und 1196 zum kaiser-  lichen Legaten für ganz Italien, Sizilien und Apulien. Schon seit Otto d. Gr.  erscheint der Kanzler als Leiter der Hofkapelle, unter dessen Aufsicht die  Notare die Urkunden und Briefe konzipierten und schrieben. Die besonderen  Kanzlerämter für Italien und Burgund erloschen unter Heinrich V. wieder.  > H. A. Lüntzel, Geschichte der Diöcese und Stadt Hildesheim. Bd. 1, Hildesheim 1859,  S. 492f£.die vogteiliche Gerichtsbarkeit
über Lede übertragen und der Domkirche priesterliche (jewänder und Altartücher
VO  — Sammert und anderen Stoffen, einen Vorhang, welcher auf der Nordseite des Cho:
N aufgehängt werden pflegte, wWel schöne Reliquienkästchen Aaus Gold und MIt
(GGemmen besetzt,; Reliquien der hIl Stephan und Laurentius und LWAas Balsam, wel-
che Kostbarkeiten Konrad aus dem Morgenlande mitgebracht haben mochte,
geschenkt habe Vieles Geldes bedurfte Konrad uch in seiner hiesigen Wıiırksamkeit.
Er verpfändete sechs Meiıereien >00 Mark, das (Süt im Alten Dorfe bei Hildes-
heim und die Mühle in der Stadt U1 Mark, die Meiıere1l 1n Förste 60 Mark,
da{ß$ seinem Nachfolger iıne ansehnliche Schuldenlast hinterlie{(.“>

Lüntzel ll damit 1K Ausdruck bringen, da{s die Bedeutung dieses Mannes,
der stark 1ın die Reichspolitik verstrickt Wal, nıcht iın seiner Tätigkeit als
Bischof von Hildesheim lag

In der Literatur wird ımmer wieder behauptet, Konrad habe ın Parıs STU-

diert un OTIt Lothar VO  ] degnI, den spateren Papst Innozenz H.. kennenge-
lernt. [ dies wird 4AaUSs der Hartnäckigkeit geschlossen, MIt der sich der Papst der
(ausa Hildesheim un Würzburg ANSCHOMMLCNHN hat Eiınen Beweis für diesen
Studienaufenthalt xibt aber nıcht. Der Aufstieg Konrads geschichtlicher
Bedeutung begann miıt seinem Eintritt 1in die Hofkapelle 1588 un oipfelt in
der ohl CrSsEI 193 erfolgten Ernennung A Kanzler un 1196 ZU kaiser-
lichen Legaten für DalızZ Italien, Sizilien un Apulien. Schon selt (Otto (r
erscheint der Kanzler als Leiter der Hofkapelle, dessen Aufsicht die
Notare die Urkunden und Briefe konziplerten und schrieben. Die besonderen
Kanzlerämter für Italien un Burgund erloschen Heinrich wieder.

Lüntzel, Geschichte der 1Öcese und Stadt Hildesheim. 1! Hıldesheim 1359
492f.
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Seit Jangem Vorstufe ZAHT: Bischofswürde, SCWANN das Amt des Kanzlers VOI

allem den Staufern hohe politische Bedeutung. ıe königliche Kanzlei
erscheint jetzt als eine ‚WL ımmer och mMIıt der Hofkapelle personell verbun-
dene, aber selbständig organısierte Behörde. Als Vertreter des Kanzlers begeg-
NCN u1ls in Deutschland seIit 1157 Cin oder spater mehrere Protonotare. Erz-
kanzler WAar seit (Jtto (ST. der Erzbischof VO  e Maınz, W ds 1aber mehr CIa
Ehrenamt bezeichnete.

Auf dem Reichstag VO Gelnhausen VO bis 28 Oktober 1195 Wr der
Hildesheimer Elekt un Kanzler Konrad VO  e Querfurt anwesend. Miıt vielen
anderen hat 1: OrIt Y Oktober das Kreuz-  I Anfang Dezember
1195 fand 1in Hoftag in Worms Der Kardinalpriester Petrus VO  e} St
Cäcılia hielt OrIt Dezember eine Kreuzzugspredigt, die auch Konrad
hörte. /wel kaiserliche Diplome wurden VO  ; ihm Dezember rekognos-
ziert. Entweder och auf dem Hoftag Worms oder ELTWAS spater wurde
Konrad ZU Reichslegaten für Sahnz Italien ernannt Ende 1 195 oder Anfang
1196 überquerte die Alpen. ber seine Reiseroute ın Italien sind WITr durch
einen Brief des Kanzlers seinen Hildesheimer Lehrer und Nachfolger 1im
Bischofsamt,; Hartbert, unterrichtet. LDdieser Brief ISt 1ın der Slawenchronik des
Arnold VO  . Lübeck überliefert. Wahrscheinlich ISTt ST 1im Juniı 1196 verfafßt
worden. Der nüchterne Hans Goetting bezeichnet ihn als hochinter-
essant.“® Ich selbst darf von mMIr SapcCH, da{s ich iıh iın der Chronik mIt oröfßtem
Vergnügen gelesen habe Hatte mich eINst meın Aaus Hildesheim stammender
Lateinlehrer für die klassische Literatur begeistert, konnte iıch während
meılner römischen Studienzeit viele in diesem Brief SCNANNLECN Orte an-

(l Miıt ein1gem Schmunzeln nımmt e) die Vermischung VO oriechi-
scher Mythologie un hre Lokalisierung 1n Italien ZUTL Kenntnıis. Konrad ll
mIt vielen /ıtaten seinem Lehrer Hartbert AUN der Hildesheimer Domschule
zeigen, da{s dessen Unterricht durchaus Früchte hat Nun annn SI

mIıt eigenen Augen sehen, Wds CT 1n der Schule gelernt hat. Die Ausdehnung
des Reiches durch Heinrich machte ihm 1es möglich.

ber W as steht SCHAUCT in diesem Brief? ach der Überquerung der Alpen
gelangte Konrad ach Mantua un Cremona. Erstaunt WAar beim ber-
schreiten des Rubikon darüber, W1e klein dieser Flu{fs sel. Er hat ih ;ohl
nıcht ZUESE Zeit des Hochwassers gesehen. [)ann kam Konrad ach Pesaro un

Goetting, LIıe Hildesheimer Bischöfe VO  an 8152122122 (GermSac NF; 20) Berlin/New
'ork 1984, 462



Konrad VON Querfurt
AanoO UWBY überwand MIt grofßer Anstrengung den Apennin. Solmona, die
He1imat des Ovid, Wrlr die nächste Station seiner Reise, bevor CT ach Chieti
gelangte. An dieser Stelle versuchte sich 1n der Etymologie. Teate bringt
mMIt der Multter des Achill Thetis in Verbindung. eCiIm Schlachtfeld VO  e ( än
Nac erwähnt die Zzwel Scheffel VO den Römern erbeuteter Rınge Hannı-
bals In der Tlerra di arı deutet (s10venazza als Jovıs natlo. Den Pegasel-
schen Quell bezeichnet als Wohnsitz der Musen. In Zzwel Bergen meıint
irrtümlich, Parna{fß un Olymp sehen. Lann gelangt Konrad ach (:aeta
un zr Caput Mınervae bei Sorrent. Vom Capo Palinuro 1ın Lukanien kam

ach Neapel. {[)Dort erreicht iıh der Befehl des Kalsers; die tadtmauer nlie-
derreißen lassen, wobe!l auf die Schutzmafßnahmen des VO  i ıhm als Zau-
berer bezeichneten Dichters Vergil hinweist. uch 1ın den Bädern VO  e Balae
gedenkt GE des großen Dichters. Wohl ber die Flegreischen Felder gelangt
TABF Palast der Sybille. Unwegsam Wr die Reise ach Kalabrien und
beschwerlich die Überfahrt ach Sizilien. In Sizilien erwähnt J1aormina,;
den Atna, Syrakus un die Arethusaquelle. Auf dem Rückweg ach Neapel
sieht den Vesuv „Hec GT alia plura vidimus, YQUOLULN NO  } pCI S1N-
gula meminisse”  Z  9 sagt Konrad gemäfs der Chronik Arnolds VO  D Lübeck.

Die Ernennung Zu: Legaten für SahlzZ Italien un das Königreich Sizilien
verlieh Konrad VOI Querfurt die Vertretungsvollmacht für Heinrich 1m

Gebiet. Allerdings verbürgen die Rekognitionen Konrads der 1ın
Sizilien ausgestellten Diplome des Kalsers, der selt Ende 1196 1ın Italien
weilte, nıcht seine Anwesenheit kaiserlichen Hof. Konrad WAar offensicht-
iıch ständig 1ın Apulien, mIt Geld, Lebensmitteln un chiffen den
Kreuzzug vorzubereiten, den Heinrich versprochen hatte. uch ber diesen
Auftrag berichtet uns Arnold VO  3 Lübeck. ach iıhm hatte der Kalser eine
Botschaft ach Apulien gesandt un Konrad miIt der Vorratsbeschaffung
beauftragt.

Hier ISt och eines Ereign1sses gedenken, bei dem Konrad 1im Mittel-
punkt eliner glänzenden Felier stand. Papst Coelestin {1I1 194121 198) erteilte
dem Kanzler un Legaten den ehrenvollen Auftrag, die Basilika VO  w Nicola
in arı weıihen. [Daran erinnert och heute eine Inschrift rechts neben dem
Hauptportal der Kirche Las glanzvolle Weihefest AF Juniı 1L19/
WAar die letzte Amtshandlung des Hildesheimer Bischofs in Apulien, bevor GE

September VO  e essina N ach Palästina autbrach. Konrads Wirken

Arnoldi Chronica Slavorum MGH.SRG; 14) Hannover [E 185
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1ın Apulien bedeutet den Höhepunkt seiner SANZCH Tätigkeit. Später gelangte
Konrad nNn1ıe mehr ach Apulien oder Sizilien.

In Apulien, Kalabrien un Sizilien hatten sich die Kreuzfahrer gesammelt,
VO ess1ina Aaus 1Ns Heilige Land tahren. Konrad Wr die eigentliche

Verwaltung des Unternehmens nıcht 1U ormell, sondern auch finanziell
aufgetragen. Schliefßlich hatte VO Kalser den Auftrag, in des Reiches
Namen 1n Zypern un Armenıten 7Wel Krönungen durchzuführen. Aufßer-
dem befand sich die Kriegskasse 1n seiner Verwaltung.

IDIEG Aussichten für diesen hauptsächlich VO  b Deutschen bestrittenen
Kreuzzug gyÜünst1g; enn alle Häfen Unteritaliens befanden siıch 199 eut-
scher and Se1it dem Frühjahr 1197 Vorausexpeditionen 1in den (Jri1-
CHE aufgebrochen. S1e EerwWAartielien Nachschub un Verstärkung, weil S1e schon
1n Kämpfe verwickelt worden September erreichte das AaUus den
apulischen un sizılischen Häfen Anfang des Monats aufgebrochene Kreuz-
tahrerheer Akkon, während Bischof Konrad MIt seiınem Schwager, Graf Adolf
VO  - Schauenburg, och ach Zypern fuhr und im kaiserlichen Auftrag Amal-
rich 1n Nikosia Z Könıg VO  — Zypern krönte un dessen Lehenseid
gegenüber dem Katlser entgegennahm. Adolt VO  - Schauenburg hatte sich mMIt

Schiffen 1n essina beim Kaiser eingefunden.
\W1e stellte sich die Lage im Heiligen Land at, als Bischof Konrad Ort

eintraf? September WAar den Kreuzfahrern Akkon verlorengegangen.
Verwırrung und Unruhe herrschten überall. Nationale Rivalitäten den
christlichen Einheiten vermutlich die Ursache. Arnold bemerkt A

„Die Christen aber, die in derselben Il; öffneten, mehr ihrer Leidenschaft, als dem
Herrn vertrauend, die JTore, und begannen auf die Feinde einzudringen, und als S1Ee
sich 1U iın die Stadt zurückziehen wollten, schlossen die, welche drinnens AaUus

Furcht VOT dem Eindringen der Feinde die Jlore und opferten ıne Unzahl ihrer
Brüder u£«g

Als Geistlicher konnte Konrad ‚WadTLl das gesamte deutsche Heer pblitisch lei-
CC die militärische Führung mulfSte 8 aber Heinrich VO  3 Kalden überlassen.
ıe internationale Iruppe wurde schliefßlich Herzog Heinrich VO  = Brabant
unterstellt. Die politischen Beratungen über die Ziele der bevorstehenden
Feldzüge scheint Konrad stark beeinflufst haben Ziel der kaiserlichen Poli-

Die Chronik Arnolds VO Lübeck. Nach der Ausgabe der MG  GB übersetzt VO Lau-
rent Die Geschichtsschreiber der deutschen Orzelt; 3 9 Berlin 1833 209f.



Konrad VON Querfurt
tik WAar C3, die syrische Küste erobern. Man ZOS deshalb 1in Richtung Irıpo-
lis un Antiochia ach Norden und nıcht SCH Jerusalem. IDITEG christlichen
Kreuzfahrer zerstorten Sıdon, Sarepta un OoNnNs tTtorum un! 20849
ach Beirut welter. IDIEG Schiffe fuhren MmMIt dem Fulheer der Küste eNLTt-

lang. Oktober 19 wurde die Zitadelle VO  e Beırut erobert. [)as WAar

das Hauptverdienst VO  . Konrads Schwager Adolf von Schauenburg. In Beirut
wurde Kön1lg Amalrich IT VO  . Zypern auf Vorschlag Konrads 7R Könıig VO

Jerusalem gewählt un huldigte als solcher dem deutschen Kalser. Das WAar

wieder einmal ein oroßer Erfolg für den kaiserlichen Kanzler. Während —

ın Beirut och mıt Befestigungsarbeiten beschäftigt WAaTl, soll die Kunde VO

Tod des genlalen Staufers Kailser Heinrich VI eingetroffen se1ln. Dieser Wlr

September 197 1im Alter VO  z Jahren 1ın essina elner tückischen
Krankheit erlegen. Seine W/ıtwe Konstanze, die Erbin Siziliens, Wr mMIt ihrem
aın dreijJährigen Sohn Friedrich 1n Sizilien vielen Gefahren ausgesetzt. In
der allgemeinen Verwırrung un Aufregung gelobten die Kreuzfahrer den-
och geschlossen Heinrichs Sohn Friedrich ‚EE die TIreue.

Um die syrische Küste beherrschen, mulfste Beıirut, die wichtigste Stadt
dieser Reg1on, erobert werden. Dabei auch sicher wirtschaftspolitische
Überlegungen MIt einbezogen. Für Venedig, 1S92 un die siziılischen Hafen-
städte sollten überseeische Handelsgebiete gesichert werden. Unter der politi-
schen Führung Konrads wurden die militärischen Üperationen fortgeführt.
Miıtte November ar das Heer den Rückzug ach Süden un erreichte

November Tyrus. Uı1e Einnahme VO  . Jerusalem WAar das Ziel, das die
Kreuzfahrer nıcht An dem Auge verloren. Einen Tagesmarsch VO  =) Iyrus ENT-

fernt Jag der befestigte Platz Tloron. Seine beherrschende Lage machte die
Eroberung notwendig. 78 November wurde Tloron eingeschlossen. Es
folgten Verhandlungen mıiıt den Belagerten, die keinen Ergebnissen führ-
K  =) UDie Eingeschlossenen boten die Übergabe freien Abzug BeIl der
folgenden Lagebesprechung der Kreuzfahrer herrschte keine Einigkeit.
Schliefßlich kam CS einem Mehrheitsbeschlufßs für die Übergabe der
Bedingung des freien Abzugs. Als der Vertrag geschlossen werden ollte, 1e1
sich der Kanzler Konrad VO  —_ Querfurt, der bisher zielstrebig un bestimmt
gehandelt hatte, Krankheit entschuldigen. Der Fürstenrat Heın-
rich VO  . Brabant hatte die Übergabebedingungen ausgehandelt, die Konrad
VOoO  - Querfurt mißbilligte. TSTt als die Bedingung der Geiselstellung bis ZUFLC

Erfüllung des Vertrags angefügt wurde, WAar der Kanzler bereit, dem Vertrag
zuzustimmen. Nun ehnten die Belagerten die Übergabebedingungen ab



Ulrich Faust

Vielleicht hatten S1e VO  < der Uneinigkeit der qhristlichen Führung erfahren.
Die Belagerung wurde im Dezember un Januar 1198 fortgesetzt. Durch
Arnold wIissen WIr VO  =3) heftigen Streitereien den Kreuzfahrern. [ Jas
Heer litt Mangel Nachschub, während das Gerücht eines islamıi-
schen Ersatzheeres verbreitet wurde. Februar 1198 traf der ersehnte
Nachschub e1n. Abend dieses Tages ergab eine Lagebesprechung der
Kreuzfahrer folgenden Beschlufß: Februar sollte Tloron ersturm werden.
Sofort begannen die Vorbereitungen für den Kampf. DE führte eine ach-
richt allgemeiner Verwirrung. Der deutsche Reichskanzler Konrad VO  ;

Querfurt hatte ach dem Kriegsrat mıt seiınem Gefolge den Schauplatz Tloron
verlassen un siıch auf den Weg ach Tyrus begeben. er Abzug Konrads
führte Panık un tumultartigen Szenen. IDITG Hauptstreitmacht verlie{ß
loron fluchtartig, wobei Kranke un Verwundete zurückgelassen wurden.
Gewitter MIt LIonner un Hagelschlag rug ZUTLC allgemeinen Verunsicherung
der Kreuzfahrer bei

W1ıe ISt das Verhalten des Kanzlers erklären? Hans Goetting ftormuliert

„Abwegig 1St die Erklärung MIt dem Erhalt der Nachricht VO Tode dCS Kalsers,
wahrscheinlicher schon die Erwägung, da{ß der beginnende I hronstreit Konrad ZUTL

Rückkehr veranlafste, vielleicht uch die Nachricht, da{ß$ ıh inzwischen das Domka-
pitel VO Würzburg ZU. Bischof erwählt habe *CO

Gerhard Bach Sagt „Von Verrat un:! Bestechung annn überhaupt keine ede
SCITY  *610 W ds aber Otto VO  - St Blasien‘!! behauptet hatte. Bach kommt dem
Ergebnis:

SS Wr 1in Konrad der Wunsch wach, als Legat für talien und das Königreich Siziılien
die Herrscherstellung des vakanten Ihrones VeriTIetieN mussen CC 12

Miırt ogrofßer Wahrséheinlichkeit hatte die Nachschubkolonne Februar
eine weltere Nachricht mitgebracht. Papst Coelestin ı. der während seines
DaNzZCh Pontifikates bettlägerig SCWESCH WAaT, WAar Januar 1198 DCSLOT-

Y Goetting, Hildesheimer Bischöfe (wie Anm 466
10 Bach, Konrad VO.  e} Querfurt, Kanzler Heinrichs Na Bischof VO: Hildesheim un! Würz-

burg. Hildesheim 1985, 41
Chronica tton1ıs de Blasio MGH.SRG; 47) Hannover EOT2:

I2 Bach, Konrad VO  - Querfurth WI1e Anm 10)
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ben In Rom hatten sich die Kardinäle och selben Tag ach einer Reihe
überalteter Päpste für den Jüngsten 1im Heiligen Kolleg entschieden: den EISLT

Jahre alten Lothar VO  3 degnI, der als Papst Innozenz LA} sofort inthroni-
sıert wurde.

Miıt einem Schlag Wr die Situation 1im Abendland völlig verändert.
Coelestin KL Wr Katlser Heinrich als Persönlichkeit un Machtmuit-
teln weIlt unterlegen. Eın Lothar VO  . degnI1 konnte für das Reich aber außerst
gefährlich werden. Konrad VOoO  =; Querfurt wulßste VO  e dem energischen Wesen
des Papstes. Angesichts des Kindesalters VO  ] Friedrich 11 mufte mıiıt
Thronstreitigkeiten gerechnet werden. Vielleicht liegt 1Gr die eigentliche
Erklärung für Konrads Aufbruch. Die folgenden Auseinandersetzungen
haben 1€eS bestätigt. Hart Konrad die Einnahme VO  o Tloron verhindert un
damit den Zerfall der Armee und die kopflose Flucht bewirkt? Immerhin hat
Konrad Ja nıcht als Feldherr den Ort der Belagerung verlassen. (3anz sicher
gab Rivalitäten zwischen Heinrich VO  n Kalden un Konrad. Da sich Kon-
rad 1m Heiligen Land bisher den militärischen Führer durchgesetzt
hatte, INa ihm die nNımosıtÄt des Marschalls eingebracht haben Jedenfalls
begannen auch die Kreuzfahrer, dem Heiligen Land den Rücken kehren.

Hıer 1sSt och eines wichtigen Ereign1sses gedenken, bei dem der Kanz-
ler Konrad federführend WAl. Konrad weilte Anfang März 1ın Akkon. WDort
wurde das Deutsche Hospital St Marıa Jerusalem Z Deutschen Rıtter-
orden erhoben. Den Ritterorden stellte Konrad den Johannitern un
Templern gleich. Als Gründungsdatum NECNNEIN alle Autoren den März
1198 Sicher hat Konrad daran gedacht, da{s ein deutscher itterorden denkaiserlichen Plänen nützlich se1in könnte.

Bevor WIr uns MIt dem ach Deutschland zurückgekehrten Kanzler Kon-
rad un seiıner einzıgen Romreıise während seiner Legatentätigkeit in Italien
Wr n1ıe iın Rom SCWESCH zuwenden, mussen WIr uns och Uurz die Ereig-
nIısse ach dem Tod Heinrichs ın Erinnerung rufen. Heinrichs Bruder
Philipp, Herzog VO  ; Schwaben, reiste ach dem Tod selines Bruders ach Ita-
lien, den bereits Z deutschen König gewählten Kaisersohn Friedrich
ZUT Krönung ach Aachen holen Die ın Mittelitalien ausgebrochenen
reichsfeindlichen Unruhen verhinderten se1in Vorhaben. Der dreijährige
Friedrich wurde ach Sizilien gebracht un 1198 ın Palermo AD König VO  .

Sizilien gekrönt. 2 November 1198 starb die Kaliserın Konstanze, die
Papst Innozenz ZU. Kegenten Siziliens un ZU Vormund ihres Sohnes
bestellt hatte. Herzog Philipp wollte für selinen Neffen 1Ur die Regentschaft
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1im Reich übernehmen. Bischof Adolf VO  ©3) Köln, der stauferfeindlich gesinnt
WAl, wollte dagegen MmMIt englischer Hilfe die Königswahl auf einen Welfen
richten. ach längerem Suchen fand INnan 1ın (Jtto Sohn Heinrichs des
Löwen, Bruder des älteren Heinrich VO  a Braunschweig un Neffen VO  —

Richard Löwenherz, einen Kandidaten, der Junı 1L1L198 Z Könıg
gewählt un Juli 1n Aachen gekrönt wurde.

Angesichts der kölnisch-englischen Umtriebe konnte der Schwabenherzog
nıcht hoffen, die Krone für seinen Neffen behaupten. I Iıe süddeutschen
Anhänger der Staufer drängten hn, sıch selbst A Könı1g wählen lassen.

März 198 wurde auf einer Versammlung ostdeutscher Fürsten 1n
Ichtershausen ZU König gewählt un September in Maınz gekrönt.
Welche \WWahl un! Krönung WT NUu gültig? Uie Anerkennung der Fürsten
1efs siıch wen1ger erkämpfen als erkaufen. LDDem Papst kam eine entscheidende
Vermiuttlerrolle 1im Ihronstreit Mıtte 1198 MUu Konrad VO  . Querturt
wieder in Deutschland SCWCECSCH se1In. Ende Juli wird CI VO König Philipp die
Investitur als Bischof VO  e Würzburg erhalten haben Die kanonisch bedenkli-
che Wahl hatte CI unverzüglich ANSCHOMMECN un berief sich dabe!i auf eine
angebliche Erlaubnis des Papstes Coelestin HE da{fß einer höheren
Würde übergehen könnte, WECNN dem nıcht die kirchenrechtlichen Statuten
entgegenstünden. LIDem Papst Innozenz E zeigte Konrad die W ürz-
burger \Whl] Der Papst schrieb 25 August 1198 IN Spoleto, I-
teilte die Würzburger Whl] als Ehebruch der Hildesheimer Kirche, SUuS-

pendierte ihn als Bischof von Hıldesheim und drohte miıt der Exkommunika-
t10N, WECNN nıcht ın einer Frist VO  e ‚Lagen auf die Würzburger Würde
Verzicht leiste. Dem Domkapitel VO Hildesheim verbot der Papst olei-
chen Tag die Wiederaufnahme Bischof Konrads.} Von Oktober bis Ende des
Jahres finden WIr Konrad 1n mehreren Urkunden wieder als Bischof VO  . Hıiıl-
desheim. Im Dezember 198 erzielte der Gegenkönig, (JItto I einıge
Erfolge und belagerte Goslar. Am Januar 1199 konnte aber König Philipp
1n die Reichsstadt einziehen, während (Jtto bei Bockenem lagerte. (Otto selbst
begab sıch ach Hıldesheim, die \Whl] des welfisch gesinnten Dam-

Hartbert VO  > Dahlum Z Bischof VO  a Hıldesheim 1n die
Wege leiten. IDIEG Bischofswahl fand Anfang des Jahres 1199 och nıcht

13 Urkundenbuch des Hochstifts Hildesheim. 1) hrsg. VO Janicke, Hildesheim 1896
542 Nr. 536
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LJer Papst schrieb 1im Februar 1199 Konrad un forderte diesen auf,

nıcht ach Hildesheim zurückzugehen un Würzburg aufzugeben.‘“ Dem
Willen des Stellvertreters Christi Innozenz I1T führte diesen Titel als erster

Papst beugte sich Konrad aber nıcht. Maı 199 befahl daraufhin der
Papst dem Hildesheimer Domkapitel, einen anderen Kandidaten Z

Bischof wählen. Für diesen Fall hatte Konrad damit gedroht, die bischöf-
lichen (‚üter verschleudern und damit seinem Nachfolger den Lebensun-
terhalt entziehen. Konrad bezeichnete die päpstlichen Mandate als
gefälscht. Hier zeigen sich bedenkliche Züge 1im Charakter des Kanzlers. Der
Papst forderte 1U die bte VON Corvey un Hardehausen SOWwle den LDom-
dekan VO  a Paderborn auf, die Neuwahl 1n Hildesheim überwachen un
das Bıstum VOT Konrad schützen.!© Jeder Einflu{(ß VO  . Latien auf die W.ahl
se1l auszuschliefßen. Dieser 1nweIls WAar notwendig, weiıl der Stiftsadel dar-

die staufisch gesinnten Girafen ermann un Heinrich VO Wohl-
denberg un die SESAMLE Ministerialität hinter dem suspendierten Bischof
Konrad standen. Der Welfenanhänger Hartbert VO  . Dahlum wurde ach se1-
Heesß \WAhl ZU Bischof zeitwelse AaUus Hildesheim vertrieben. SeIit Maı 1199
bezeichnete sich Konrad wieder als Hildesheimer Bischof un Hofkanzler. In
anderen Rekognitionen finden WIr iıh als Bischof von Hildesheim un Elekt
VO  - Würzburg. Daraufhin sprach der Papst August ber Konrad die
orofse Exkommunikation aus Wahrscheinlich hat Erzbischof Konrad VO

Maınz die päpstliche Exkommunikation in Würzburg verkündet. Als Kanzler
Philipps VO  . Schwaben bereitete Konrad den glänzenden Hoftag Magde-
burg VOI, der durch die Dichtung Walthers VON der Vogelweide erühmt
geworden ISt Anfang 200 ZOB mıiıt dem taufer ach Hıldesheim,
VO  m Stiftsadel un Ministerialität och immer als Bischof empfangen wurde.
Der Kanzler begleitete den König nıcht NUur ach Goslar, sondern auch auf
seinem welteren Weg ach Nürnberg. Wiederum bemühte sıch der Papst, die
Anhänger Konrads, seiınen Schwager Adolf von Schauenburg, den Stifts-
adel un die Ministerialen AB Anerkennung des Elekten Hartbert ermah-
NCH, dem S1e seine Einkünfte vorenthielten un das Betreten der Stadt Hıiıl-
desheim unmöglıch machten. Ihnen wurde die Strafe der Exkommunikation
1im Falle des Ungehorsams angedroht.
14 Ebd., 516, Nr. 539
L5 Ebd., 5319 Nr. 543
16 Ebd., 521 Nr. 544

Ebd., S22 Nr. 551
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Offensichtlich ISt Erzbischof Konrad VO  m Maınz gelungen, Konrad VO  =

Querfurt davon überzeugen, da{s der Papst ıhm persönlich gZuL gesinnt sel;
WCNN 1: NUTr gehorchen wolle Anfang 1200 rekognoszierte Konrad daraufhin
NUTr als Hofkanzler. Im März scheint CI, vielleicht auch auf eine Mahnung
Könıg Philipps in,; als Büfler ach Rom gerelst se1n; ennn April
werden Hartbert un das Hildesheimer Domkapitel davon verständigt, da{ß
sıch Konrad dem Papst unterworfen un auf seine beiden Bıstümer verzichtet
habe.!8 Lieses Schreiben enthält die interessante Feststellung:

y E licet Herbipolensis SIt 1n temporalibus habundantior, Hildesheimensis In
spiritualibus nobilior perhibetur.

W1ıe INAS dieser Auffassung des großen Papstes un der römischen Kurile
gekommen sein? Müller zitlert 1ın seiınem Artikel ber Hıldesheim 1im
Kirchenlexikon VO  . VWetzer un Welte 1850 eine alte Chronik, die 1im Archiv
nıcht mehr aufzufinden IST. Darın befand sich eine Zusammenstellung der
älteren Domkapitel mMIt einer vergleichenden Charakteristik:

„Canonıicı Magdeburgenses nobiles:; Can Halberstadienses dominıi; Can Hildesienses
relig10s1; Can Monasterlenses milites; Can Mindenses DAUpEeLES:

Allerdings schickt Müller hierzu OTIAdUs, da{ß durch das Statut VO  ; 1576 „ WO-
ach L1UTE vollbürtiger Adel, aber nıcht mehr Frömmigkeit und Gelehrsamkeit
Eintritt 1ın das Capitel verschafften, |dieses| 1im Girofsen und (sanzen vollständig
verweltlicht“ sel Vielleicht hat auch die große Zahl VO  3 Östern 1m Bistum
Hildesheim diesem Ruf des Vorrangs 1n geistlichen Dıngen beigetragen.

ach der Unterwerfung Konrads 1n Rom Walr 1im Ööffentlichen Konsisto-
rı1um folgende Entscheidung gefallen: [Die Temporalien der Kirche VO  - W/ürz-
burg werden dem Schutz des Erzbischofs VO  3 Maınz unterstellt. Weni1g spater
iefß der Papst das‘ Würzburger Domkapitel WIssen, CT habe nıchts dagegen
einzuwenden, WECNnN W Konrad VO Querfurt 7AGE Bischof postuliere. Diese
Postulation, eine Wahl, die des päpstlichen Dispenses bedarf, erfolgte
ann ;ohl 1im Februar 1201 September 17703 bezeichnete sich Kon-
rad wieder als Bischof VO  > Würzburg.

ber WITr wollen och 111Zz die Aktivitäten des Kanzlers VO  =) König Philipp
verfolgen. Anfang August 1200 hat Konrad der vergeblichen Belagerung
IS Ebd., 500 Nr. 553
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VO  ; Braunschweig teilgenommen. Eın Bruder Ottos E Pfalzgraf Heıinrich,
verteidigte die Stadt Konrad hat sich dadurch ausgezeichnet, da{s CT die Plün-
derung der Abtei St Aegidien durch Teile des Belagerungsheeres verhinderte.
Darüber berichtet wieder Arnold VO  } Lübeck. Z} August mufste Philipp
die Belagerung aufgeben. Der staufisch-welfische Gegensatz kommt auch
darin ZU Ausdruck, da{ß® sich (Jtto im Maı 1200, als GE den Papst
se1ine Anerkennung als König bat, ber Konrad VO  e Querfurt außerte. Er for-
derte eine strenge Bestrafung Konrads und bezeichnete iıh als eine lasterhafte
Person, deren Charakter VO  z Lüge un Treulosigkeit gepragt SI Dieses Urteil
des Weltfen mMussen WIr ohl auf dem Hintergrund der Rivalität VO  z ()itto
un Philipp sehen. Ich halte CS für ma({ßslos überzogen. Dennoch ISt nıcht
verkennen, da{( Konrad siıch ach seinem Romaufenthalt langsam VO  a Phi-
lipp VO Schwaben abzusetzen begann. Am März 1201 1sSt Ja (Jtto
durch Papst Innozenz EBE offiziell als Könıg anerkannt worden.‘ och

September 201 nahm Konrad Hoftag Bamberg teıil un wurde VO  3

Könı1g Philipp mIt der Burg Steineck A Saale belehnt. Bald darauf MU: GT

das Kanzleramt verloren haben Es 1ISt INUtEN,; da{s Konrad anläfslich se1-
NeTr Unterwerfung in Rom dem Papst versprochen hatte, sich VO  23 Philipp
abzuwenden und (Jtto als Könıg anzuerkennen. \W/as 1m einzelnen 7AGER

Ermordung des Würzburger Bischofs Konrad Dezember 202 durch
die Stiftsministerialen Bodo und Heinrich VO  . Ravensburg führte, mussen
WITFr Jer nıcht welter verfolgen.“ Uns interesslert der Hildesheimer Bischof
Konrad VO  ] Querfurt, der weIlt ber se1in Bıstum hinaus als Kanzler, Legat für
Italien un: 1ın der Kreuzzugsbewegung eine führende reichspolitische Rolle
spielte. Sicher entsprach 1: nıcht em, Was WIr heute VO  . einem Bischof

ber seine politischen Aktivitäten sind eben AUs der damaligen Rin-
bindung der deutschen Bischöfe in die Reichspolitik verstehen. Bischof
Rudolf VO  . Verden sunterschied sich 1ın seinem Engagement für
das Reich nıcht besonders VO  b seinem Hildesheimer Kollegen.*' Konrad Wr

eine bedeutende Persönlichkeit des Reiches, der einzIge Hildesheimer Bischof
des Hochmittelalters VO  a überregionaler Bedeutung.

19 Kempf, Innozenz IL (Das Papsttum Mrsg. VO Greschat). Stuttgart S 19953
196—207, hier: 205

20 Wendehorst, Das Bıstum Würzburg |DITG Bischofsreihe bis 254 (GermSac NF; 1 > Ber-
in/New 'ork 1962, 196

Vogtherr, Bistum und Hochstift Verden bis 1502 (Geschichte des Landes zwischen Weser
unı Elbe: Stade 1995 290


